
 

Der Gugelhopf, 
der nicht gegessen werden wollte 

geschrieben von Liz Sutter 

illustriert von … 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Seite 3: 
  

(Bildidee:) 
 

Irgend ein witziges 

Detail zum Thema wie 

z.B. Carla von hinten, 

leere Gugelhopfform, 

mit Fremdkörber 

(Maus?), zerknülltes 

Geschenkpapier oder 

ganz anders ... 

(Text:) 
 

Rate mal: Was ist 

das?  

Du hast es, dein 

Grossvater hat es, 

alle haben es,  

sogar dein 

Meerschweinchen. 

 

Geburtstag 

natürlich! 

 

Heute hat Carla 

Geburtstag. Sie wird 

9 Jahre alt. Ob sie 

wohl einen 

Geburtstagskuchen 

bekommt? 

 

 



 

 

 

Seiten 4/5: 
 

 

1)Eine Frau in einer 

Küche bewundert einen 

wohl geratenen 

Gugelhopf.  

Carlas Mutter freut 

sich über den frisch 

gebackenen 

Gugelhopf: „Du bist 

aber schön heraus 

gekommen! Und wie 

du duftest! Ob du 

auch so gut 

schmeckst?“ 

 

„Was?!“, denkt da 

der Gugelhopf, „ich 

soll gegessen 

werden! Von Onkeln 

und Tanten, die 

mich schmatzend 

verputzen! Von 

Kindern, die mit 

klebrigen Fingern 

meine Rosinen 

herausklamüsern!  

O nein! 

 

 

2)Aus irgendeinem 

Grund (vielleicht 

stolpert die Frau über 

die Katze? Ein 

Spielzeug?) rutscht er 

von der Tortenplatte 

oder vom Kuchengitter 

und rollt aus dem Bild 

... 

 

Und schon rutscht er 

vom Kuchengitter, ...



 

 

Seiten 6/7: 
 

1)Der Gugelhopf rollt 

auf der Kante durch 

die Katzenklappe an 

der Wohnungstür ins 

Treppenhaus ... 

... rollt 

gugelgugelgugel!  

aus der Wohnung  ... 

2) durch den Gang die 

Treppe hinunter. 

Carlas Mutter verfolgt 

ihn.  

 

... und hopf! hopf! 

hopf! die Treppe 

hinab.  

Aber Carlas Mutter 

lässt ihn gar nicht 

gerne ziehen. 

„Huuh, sie verfolgt 

mich, merkt da der 

Gugelhopf ... 

 

 



 

 

 

Seiten 8/9: 

 
1) Eine Wohnungstür 

ist offen. (Vielleicht 

geht Frau Filli, die 

dort wohnt, nur rasch 

zum Briefkasten. Man 

sieht ihre nackten 

Beine in Schlappen 

o.ä. 

 

... und flüchtet in 

die Wohnung von 

Herrn und Frau Filli. 

 

 

 

 

 

2) Der Gugelhopf rollt 

in die Wohnung und 

kommt vor einer 

Badezimmertür zum 

Stillstand. 

Vor der Badezimmer 

bleibt er stehen. 

„Wie weiter?“, fragt 

er sich.  

Da hat er eine Idee:  

„Ich bin doch ein 

luftiges Gebäck! Ich 

lass einfach pfff! die 

Luft raus. 

 

 

3) Er drückt sich als 

flacher Fladen unter 

der Tür durch. 

Jetzt ist er so flach 

wie ein Fladen und 

kann sich unter der 

Tür durchdrücken. 

 

 



 

 

 

 

Seiten 10/11: 
 

 

1)Ein Badezimmer 

voller Dampfschwaden. 

In der Badewanne sitzt 

Herr Filli und singt: 

„Mir göhn in d’Schwamm 

...mir göhn in 

d’Schwamm. ....mir 

göhn in d’Schwa ... 

 

2)Der Gugelhopf holt 

so tief Luft,  

 

3)...dass er abhebt 

und bis auf den Rand 

der Badewanne zu Herrn 

Filli hüpfen kann. 

 

Im Badezimmer holt 

er so tief Luft, dass 

es ihn glatt bis auf 

den Rand der 

Badewanne trägt. 

„Geschafft!“ japst 

er, „hier entdeckt 

sie mich bestimmt 

nicht.“  

 

 



 

 

 

Seiten 12/13: 
 

 

 

1) Da wird die Tür 

aufgerissen, Carlas 

Mutter stürmt herein.  

Da reisst Carlas 

Mutter die Tür auf.  

„Verlassen Sie sofort 

mein Badezimmer!“, 

ruft Herr Filli 

empört.  

 

“Nicht ohne meinen 

Gugelhopf“, 

schnaubt Carlas 

Mutter. 

„Gugelhopf?“, fragt 

Herr Filli. „Das ist 

doch mein 
Schwammammamm.“ 

 

 

 

 

 

2) Er macht eine 

ausladende Geste und 

stösst dabei den 

Gugelhopf vom 

Wannenrand. Der 

rutscht auf dem nassen 

Boden an Carlas Mutter 

vorbei durch die 

offene Tür ... 

 

 

 



 

Seiten 14/15: 
 

Vor lauter 

Aufregung stösst er 

den armen 

Gugelhopf hinunter. 

Der rutscht auf dem 

nassen Boden bis 

auf den 

Küchenbalkon 

hinaus. 

 

 

 
1)...in die Küche, 

vorbei an allerhand 

witzigen Sachen (vier 

riesigen Hundepfoten, 

Einkaufswagen mit 

plattem Reifen oder 

was auch immer) auf 

den Küchenbalkon, 

unter dem Geländer 

durch:  

„Ui!“ wundert er sich, 

„da ist es aber glutschi-

glitschi-ritschi-rutschig! 

 

 

 

 

2)und fällt im 

schmalen Hinterhof in 

ein offenes Fenster 

auf der 

gegenüberliegenden 

Seite.  

Und schon fällt er in 

den Hinterhof.  



 

 

Seiten 16/17: 
 

1)Der Gugelhopf landet 

in der Wohnung von 

Frau Braun. Sie lebt 

in einem herrlichen 

Durcheinander von 

Trödel, Krimskrams und 

vielen ulkigen 

Kleidungsstücken. Der 

Gugelhopf ist irgendwo 

auf dem Teppich 

angekommen. Im Moment 

ist Frau Braun gerade 

dabei, etwas zu 

suchen. Sie beugt sich 

über eine Truhe und 

durchwühlt sie. 

schnappt nach dem 

Gugelhopf und ruft. 

 

 

Zum Glück steht bei 

Frau Braun das 

Fenster offen. 

„Sanfte Landung!“, 

freut sich der 

Gugelhopf.“  

Frau Braun freut 

sich auch. Sie sucht 

nämlich gerade 

ihren Hut und ruft:  

„Ach, da bist du!“ 

 

 

Von der Tür her hört 

man es klingeln: 

Aber schon klingelt 

jemand an der Tür: 

„Dilüdilüdilüdüüüü!! 

 

 

 

 



 

 

Seiten 18/19: 
 

Carlas Mutter steht 

vor der Tür und fragt: 

Es ist natürlich 

Carlas Mutter, die 

sagt: „Entschuldigen 

Sie, Frau Braun, 

aber mir ist ein 

Gugelhopf 

entwischt. Haben 

Sie ihn vielleicht 

gesehen? 

 

 

Frau Braun hat sich 

den Gugelhopf als Hut 

aufgesetzt und meint: 

„Behüte, nein!“, 

meint Frau Braun 

und schüttelt so 

heftig ihren Kopf, 

dass der 

Gugelhopfhut auf 

dem 

Treppengeländer 

landet ... 

 

Sie schüttelt heftig 

den Kopf. Dabei fällt 

der Gugelhopf runter, 

landet auf dem 

Treppengeländer und 

rast davon. 

 



 

Seiten 20/21: 
 

 

Im Treppenhaus. Carlas 

Mutter sucht den 

Gugelhopf an den 

unmöglichsten Orten: 

unter Fussmatten, in 

Stiefeln, im 

Schirmständer. Er ist 

nicht zu finden: 

„Warte nur!“, ruft 

Carlas Mutter, „ich 

hol dich ein, ich 

finde dich! Du bist 

sicher da ... oder 

etwa da? Oder doch 

eher da? Oder di do 

da!” Aber der 

Gugelhopf bleibt 

verschwunden.  



 

Seiten 22/23: 
 

 

1) Im Zimmer von 

Timon. Ein Junge hat 

den Gugelhopf gefunden 

und in sein Zimmer 

genommen. Er sitzt auf 

dem Boden und spielt 

mit seiner 

elektrischen Bahn. Der 

Gugelhopf muss (auf 

der Seite liegend) als 

Berg und Tunnel 

dienen. Timon montiert 

Schienen, die durch 

das Loch führen.  

Timon hat ihn in 

sein Zimmer geholt. 

Ihm fehlt nämlich 

noch ein Tunnel zu 

seiner Eisenbahn. 

Da kommt so ein 

gefundener 

Gugelhopf wie 

gerufen.  

Sofort werden 

Schienen gelegt. 

 

 

2) Der Zug entgleist. 

„Iiiih!, das kitzelt, denkt 

der Gugelhopf, als der 

Zug durch seinen Tunnel 

fährt. Da kann er nicht 

anders, er muss sich ein 

wenig schütteln. Das 

mag der Zug aber gar 

nicht und entgleist. 

Timon findet, das sei 

doch kein richtiger 

Tunnel und stellt den 

Gugelhopf wieder 

dorthin, wo er ihn 

gefunden hat. 



 

Seiten 24/25: 
 

 

 

 

1)Er hat den Gugelhopf 

dorthin 

zurückgebracht, wo er 

ihn gefunden hatte. 

Nämlich auf dem 

pompösen Ende des 

Treppengeländers. Da 

thront der Gugelhopf 

nun und macht sich so 

seine Gedanken: 

„Was hab’ ich nicht 

alles erlebt auf 

meiner Reise!“ 

denkt der 

Gugelhopf.  

Ich war Schwamm, 

ich war Hut, ich war 

Tunnel ... Dabei will 

ich doch nichts 

anderes sein als ... 

 

 

 

 

 

 

 

2) Grossaufnahme. 

Carlas Mutter findet 

ihn und freut sich. 

Man sieht das 

strahlende Gesicht der 

Frau, die den 

Gugelhopf hält und ihn 

wohlwollend 

betrachtet: 

„... mein schöner 

Gugelhopf!“ jauchzt 

Carlas Mutter, die 

ihn endlich gefunden 

hat.  



 

Seiten 26/27: 
 

 

 

 

 

Festlicher Tisch o.ä. 

Der Gugelhopf als 

Mittelpunkt, mit 9 

Kerzen bestückt. 

Daneben Geschenke etc. 

und viele Leute. 

Hauptperson ist Carla, 

die den Gugelhopf 

betrachtet. 

Jetzt thront er 

auf dem 

Geburtstagstisch 

und trägt stolz die 

neun Kerzen, die 

Carla auf einmal 

ausblasen muss. 

Vielleicht machen 

diverse Gäste 

Kommentare wie: 

„Pass auf, Carla, so 

ein Gugelhopf ist im 

Nu weg!„ 



 

 

 

Seite 28: 
 

Der Schluss ist noch 

offen. Vielleicht 

sieht man Carla mit 

einem Stück des 

Gugelhopfs. Sie bohrt 

Rosinen heraus. Jemand 

mahnt: 

Mit dem Essen spielt 

man nicht! 

 

 

Vielleicht kommt es 

aber auch ganz anders. 

Vielleicht finden die 

Leute, der Gugelhopf 

sei viel zu schön, um 

gegessen zu werden ... 

 


